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Die Ludwig Höcketstaller Spedition rechnet seit vielen Jahren die Kraftstoffkosten 

und Mautgebühren über die UTA ab. Fo
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GESCHÄFTLICHE INFORMATIONEN

Herr Prof. Engelhardt, hat sich die wirtschaftliche Lage im Transportgewerbe wieder etwas entspannt?Engelhardt: Die Entwicklun-gen, die besonders im Jahr 2009 die Branche stark belastet haben, sind selbstverständlich immer noch spürbar. Trotz-

dem macht sich mittlerweile auch im Transportgewerbe be-merkbar, dass die Konjunktur wieder anzieht. Seit einigen Monaten wird es zum Beispiel wieder deutlich schwerer, gutes Personal sowohl im Bereich der Fahrer als auch für die Disposi-tion am Markt zu rekrutieren.
Kraftstoff und Lkw-Maut tra-gen wesentlich dazu bei, dass die Betriebskosten immer wei-ter steigen. Wie können Spedi-teure und Transportunterneh-mer gegensteuern?Engelhardt: Selbstverständlich sind Kraftstoff und Mautkos-ten weiterhin eine Belastung für das Gewerbe und haben besonders in den wirtschaft-lich kritischen Monaten in 2009 die Situation zusätzlich erschwert. Leider kann an der Maut und den Kraftstoffkos-ten an sich wenig verändert werden, sodass die Trans-portunternehmer Lösungen fi nden müssen, wie im Tages-geschäft damit umzugehen 

ist. Viele Unternehmer setzen bereits Preisgleitklauseln ein, bei denen Preisspitzen auf dem Dieselmarkt an die Kunden weitergegeben werden können. Viele Banken bieten zusätzlich auch die Möglichkeit einer Dieselpreisabsicherung. Ob und in welchem Ausmaß sol-che Möglichkeiten Anwendung fi nden können, hängt aber ent-scheidend von den spezifi schen Gegebenheiten des jeweiligen Spediteurs ab. Realistisch be-trachtet ist leider davon aus-zugehen, dass die Belastung durch höhere Dieselpreise und Mautgebühren in absehbarer Zeit nicht schwindet. Daher ist es wichtig, auch an anderen Stellschrauben zu drehen, um die Betriebskosten nachhaltig zu senken. 

Lässt sich das konkretisieren?Engelhardt: Schon eine Dros-selung der Geschwindigkeit auf maximal 85 Stundenkilo-meter kann einen um mehrere Liter verminderten Kraftstoff-

Engelhardt: Auf jeden Fall. Der Einsatz von Tankkarten bietet verschiedene Vorteile. Die RWZ Rhein-Main eG arbeitet seit Jah-ren sehr erfolgreich mit der UTA zusammen und wir haben unse-re Flotte fast durchgängig mit UTA Servicekarten ausgerüstet. Das Konditionspaket, das uns die UTA einräumt, ist eine Mög-lichkeit, die Betriebskosten zu senken. Dadurch, dass die RWZ Logistik alle Tankungen der Flotte elektronisch einliest, lässt sich zusätzlich auch das Tankver-halten der Mitarbeiter optimie-ren, indem „falsch tankenden“ Fahrern die nächstgelegenen preisgünstigeren Tankstellen mit UTA Akzeptanz kommuniziert werden. Ein zusätzlicher Be-nefi t wird aber auch durch die elektronische Abwicklung von Maut und Gebühren erreicht, die vereinfachte Abläufe in der Buchhaltung und im Controlling bedeuten. Der Einsatz von Tank-karten ist für Transportunter-nehmer und Spediteure also mit zahlreichen Vorteilen verbunden.
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verbrauch ergeben. Auch die Schulung des Fahrpersonals zum Thema „Ökonomisches Fahren“ kann durch einen re-lativ geringen Mitteleinsatz zu deutlichen Kostensenkungen führen. Ein zusätzliches An-reizsystem kann zum Beispiel eine Prämie für den Fahrer sein, der jeweils die optima-len Verbräuche „erfährt“. In der Praxis hat sich weiterhin die genaue Kenntnis der eige-nen Prozesse und Kosten als essenziell erwiesen. Ein effekti-ves Fahrzeugkostencontrolling deckt Schwachstellen zeitnah auf und erlaubt notwendiges Gegensteuern. Die schwierige wirtschaftliche Lage hat im Transportbereich eine alte Er-kenntnis neu zu Tage gebracht: Das Arbeiten in Netzwerken bringt enorme Vorteile. Nicht nur, dass die eigenen Leerkilo-meter minimiert werden, auch zusätzlich mögliche Angebote – so etwa die Nutzung alterna-tiver Verkehrsträger des Netz-werkpartners – erhöhen die 

Mit Servicekarten die Kosten senken
Effi zienz: Von der Finanz- und Wirtschaftskrise war die gesamte Transportbranche besonders hart betroffen. Der sowieso schon 

hohe Kostendruck hat sich dadurch weiter verschärft. In einer solchen Situation gilt es erst recht, alle sich bietenden Einsparpotenziale 

zu nutzen. Welchen Beitrag dabei Service-/Tankkarten wie die UTA Full Service Card leisten können, darüber sprachen wir mit 

Prof. Dr. Dirk Engelhardt, Professor für Logistikmanagement an der Berliner Steinbeis-Universität und Leiter des Geschäftsbereichs 

Logistik der Raiffeisen Waren-Zentrale Rhein-Main eG in Hanau.

Kundenbindung und münden so in gut gefüllten Auftragsbü-chern. Positive Effekte werden auch über die Nutzung von Internetfrachtenbörsen er-reicht, bei denen Rückladun-gen gesucht und zu vergebende Transporte von den Disponen-ten eingestellt werden können.
Auf welchen Prozentsatz schät-zen Sie den Anteil der Kraft-stoff- und Mautkosten in der Gesamtbilanz eines Spediteurs?Engelhardt: Die Auswertung der Zahlen beispielsweise aus dem Fuhrpark der Raiffeisen Waren-Zentrale (RWZ) Rhein-Main eG haben ergeben, dass der Anteil bei rund 25 Prozent liegt. Der Fuhrpark ist aller-dings sehr modern und setzt sich fast ausschließlich aus Euro-5-Fahrzeugen zusammen. Der Anteil kann also gut und gerne noch höher liegen.

Ließen sich aus Ihrer Sicht die Kosten durch den Einsatz von Tankkarten senken?Alles aus einer Hand

Deutschland, Frank-reich, Italien, Tsche-chien und viele wei-tere Länder: Für europaweit tätige Transport-unternehmen bedeuten die Stra-ßenbenutzungsgebühren ebenso wie die Kraftstoffabrechnung nicht nur einen gewichtigen Kostenfaktor, sondern auch einen immensen Verwaltungs-aufwand. Um gegenzusteuern, arbeiten deshalb immer mehr Flottenbetreiber mit Anbie-tern von Service-/Tankkarten wie zum Beispiel der UNION TANK Eckstein GmbH & Co. KG (UTA) zusammen. So etwa die im bayerischen Eiselfi ng an-sässige Ludwig Höcketstaller Spedition GmbH. In dem von Christa Höcket-staller geführten Unternehmen sorgen heute rund 70 Mitarbei-ter für eine vom Reinigungs- bis zum Entladevorgang zuverläs-sige Abwicklung rund um Bau-chemie-, Gefahrgut- und Mine-ralöltransporte. 50 Fahrzeuge sind zurzeit im nationalen und internationalen Verkehr ein-

gesetzt. Im Auftrag namhafter Speditionen wird darüber hin-aus der Vor- und Nachlauf zum kombinierten Verkehr Straße/Schiene im Nah- und Fernver-kehr durchgeführt. Bei einer Jah-resfahrleistung von insgesamt rund 5,5 Millionen Kilometern kommen da schon beträchtli-che Betriebskosten zusammen. „Umso wichtiger ist es für uns deshalb, einen kompetenten und verlässlichen Partner an der Sei-te zu haben, der uns dabei hilft, die innerbetrieblichen Abläufe immer weiter zu optimieren“, betont Christa Höcketstaller.Zunächst einmal ist UTA für den 1955 gegründeten Logistik-Dienstleister seit vielen Jahren Service- und Abrechnungspart-ner für alle anfallenden Maut-gebühren und Kraftstoffkosten. „Als registrierter UTA Kunde können wir im Internet ohne großen Aufwand Informatio-nen recherchieren, die für die Disposition und die Tourenge-staltung von hohem Nutzwert sind“, erläutert die Firmenchefi n. Ein Beispiel hierfür ist die Aus-

nutzung der teilweise enormen Dieselpreisdifferenzen innerhalb Deutschlands und Europas.Bargeldlos werden zudem die Mautgebühren in Deutsch-land sowie die Autobahn- und Tunnelgebühren in vielen ande-ren europäischen Ländern be-quem über UTA abgerechnet. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Fahrzeuge für Deutschland mit On-Board-Units, für das elektronische Mauterfassungs-system in Tschechien mit Pre-mid-Boxen, für Österreich mit GO-Boxen oder für Italien mit dem Telepass ausgestattet sind. Gleichfalls bargeldlos beglichen werden im Ausland anfallende Werkstattrechnungen.„Durch die übersichtlich ge-gliederten Sammelrechnungen gehört die Einzelbelegerfassung der Vergangenheit an“, unter-streicht Christa Höcketstal-ler einen weiteren Vorteil der UTA Full Service Card. Nicht vergessen dürfe man auch die attraktiven Zahlungsziele. Eine wichtige Basis stelle die Karte da-neben für die Rückerstattung der ausländischen Umsatzsteuer dar. Weiterer Effekt der Zusammen-arbeit mit UTA: „Die Abrech-nungsunterlagen sind für uns ein wichtiges Instrument zur Kosten-analyse, und da uns die Transak-tionsdaten auch elektronisch zur Verfügung gestellt werden, kön-nen wir sie in unserem eigenen Fuhrparkmanagement-System gleich weiterverarbeiten“, freut sich Christa Höcketstaller.

Weniger Verwaltungsaufwand: Bei der Kraftstoff- und Mautabrechnung setzt die Ludwig Höcketstaller Spedition GmbH aus dem bayerischen Eiselfi ng auf UTA als Servicepartner.
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Prof. Dr. Dirk Engelhardt.
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kommen je zwei Lkw-Winter-

reifen für die Lenkachse und 

die Antriebsachse, der HSW 

2 SCANDINAVIA und HDW 

2 SCANDINAVIA. Wir sind 

also sehr gut aufgestellt, um 

die Unternehmen der Trans-

port- und Logistikbranche zu 

bedienen. So etwa hinsichtlich 

der immer strenger werdenden 

Vorgaben unserer Kunden, den 

Kraftstoffverbrauch und damit 

die Schadstoffemissionen zu 

senken. Vermehrt dürften zu-

künftig die Bemühungen des 

Transportunternehmers oder 

Spediteurs um eine ökologi-

sche Fahrweise ein zentrales 

Kriterium für die Auswahl der 

Reifen sein. Selbiges gilt für die 

Sicherheit der eigenen Fahrer 

und der anderen Verkehrsteil-

nehmer sowie des Warentrans-

ports. Das erste Halbjahr 2010 

zeigt, dass wir mit unseren Pro-

duktlinien genau richtig liegen. 

? Neben der Erstausrüstung 

der verschiedenen Herstel-

lermodelle ist ja vor allem auch 

das Ersatzgeschäft ein wichti-

ger Umsatzbringer. Nun hat die 

Transport- und Logistikbran-

che unter der Wirtschafts- und 

Finanzkrise besonders gelitten. 

Wird in einem so schwierigen 

Umfeld beim Reifenersatz ver-

mehrt zu günstigeren Produk-

ten gegriffen?
Dr. Multhaupt: Gerade in 

Krisenzeiten ist dieser Trend 

schon zu beobachten. Immer 

wieder stellen die Unternehmen 

dann aber fest, dass sie das ver-

meintlich günstigere Produkt 

über die gesamte Nutzungsdau-

er hinweg viel teurer kommt. 

Die aufwendigen Tests, die wir 

in regelmäßigen Abständen 

durchführen, zeigen jedes Mal 

aufs Neue, dass Premiumreifen 

in Sachen Laufl eistung, Rollwi-

derstand, Kraftstoffverbrauch, 

Verkehrssicherheit und Wieder-

verwendbarkeit der Karkasse 

im Hinblick auf die Rund-

erneuerung einfach deutlich 

besser sind als die vermeintli-

chen Billigprodukte.

„Modernste Prüftechniken 

und neueste Produktions-

verfahren garantieren gleich-

bleibend hohe Produkt-

qualität“

? Sie haben die Lebensdau-

er von Nutzfahrzeugreifen 

? Herr Dr. Multhaupt, der 

Nutzfahrzeugreifen-Markt 

ist hart umkämpft. Wo sehen 

Sie Continental im Vergleich zu 

anderen Premiumherstellern? 

Was bietet Continental, was 

andere Wettbewerber in dem 

Maße vielleicht nicht haben?

Dr. Multhaupt: Mit unseren 

zahlreichen Neuheiten der letz-

ten Jahre verfügen wir aktuell 

über die wohl modernste Pro-

duktpalette. Das hat 2007 mit 

den Reifen für den Baustellen-

bereich angefangen, 2008 kam 

dann der Trailerreifen HTR 2, 

der von seiner Performance her 

bis heute eine Referenz im Rei-

fenmarkt ist. Darüber hinaus 

haben wir die Reifen für den 

Regional- und Fernverkehr 

erneuert. Ein wahres Produkt-

feuerwerk kennzeichnete den 

Jahresbeginn 2010. Ihre Pre-

miere feierten zum Beispiel der 

universell einsetzbare Antriebs-

achsreifen HD HYBRID und 

der HSL 2 ECO-PLUS, ein 

Lenk achsreifen, der trotz er-

höhter Traglast eine deutliche 

Minderung des Kraftstoffver-

brauchs bringt. Neu sind außer-

dem die beiden ersten speziell 

für den Reisebusverkehr und 

für den Einsatz am Trailer 

konstruierten Winterreifen, 

der HSW 2 COACH und der 

HTW 2 SCANDINAVIA, dazu 
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angesprochen. Welchen Stellen-

wert hat denn für Continental 

das Thema Runderneuerung?

Dr. Multhaupt: Vor dem 

Hintergrund der Wirtschaft-

lichkeit eines Reifens und der 

unbedingt erforderlichen Res-

sourcenschonung genießt die 

Runderneuerung einen sehr 

hohen Stellenwert. Schließ-

lich verdoppelt sich mit einem 

zweiten Reifenleben die Lauf-

leistung, gleichzeitig verringern 

sich die Kosten um rund die 

Hälfte. Im Rahmen unseres 

ContiLifeCycle™-Programms 

setzen wir deswegen neben der 

Produktion von ContiTread™-

Laufstreifen für die Kaltrund-

erneuerung insbesondere auch 

auf die Heißrunderneuerung 

ContiRe™. Zwar erfüllt nicht 

jeder abgefahrene Reifen unse-

re hohen Qualitätsansprüche, 

um für eine Runderneuerung 

in Frage zu kommen. Hat aber 

einer der Pneus die ausführli-

che Prüfung überstanden und 

haben die Experten festgestellt, 

dass die Unterkonstruktion 

des Reifens – also die Karkas-

se – ohne Schaden ist, steht 

der verlängerten Lebensdauer 

des betreffenden Reifens nichts 

mehr im Weg. Bei der erwähn-

ten Heißrunderneuerungslö-

sung erneuert Continental den 

Reifen von Wulst zu Wulst. 

Vorteil dieses Prinzips: Die Sei-

tenwände werden ebenfalls er-

neuert, wodurch der Reifen das 

Finish eines Neureifens erreicht. 

Modernste Prüftechniken und 

neueste Produktionsverfahren 

sowie Haltbarkeits- und Sicher-

heitstests garantieren dabei eine 

gleichbleibend hohe Produkt-

qualität.

? Was den ökologischen As-

pekt von Reifen anbelangt, 

bringt das für Ende 2012 vor-

gesehene EU-Label eine wei-

tere Verschärfung der einzu-

haltenden Energieeffizienz. 

Das dürfte doch für Premium-

hersteller wie Continental ein 

Wettbewerbsvorteil sein.

Dr. Multhaupt: Tatsache ist: 

Ab November 2012 müssen 

alle neuen Reifen, die in der EU 

verkauft werden, nach ihrer 

Treibstoffeffizienz, Haftung 

bei Nässe und Lärmerzeugung 

klassifi ziert und gekennzeich-

net werden. Ein neues Kenn-

zeichnungssystem, ähnlich den 

Energieklassen von Haushalts-

geräten, wird Konsumenten vor 

dem Kauf über die Qualitäten 

des Produkts informieren. Ich 

bin mir heute schon ganz sicher, 

dass dieses Label zu einer kräf-

tigen Marktbereinigung führen 

wird, da eine Vielzahl der heu-

te angebotenen Pneus die von 

Brüssel vorgegebenen Mindest-

standards nicht erfüllt.

„Bestmögliche Wirtschaft-

lichkeit und optimale Trans-

porteffi zienz“

? Continental bietet seinen 

Kunden rund um die Rei-

fen auch noch ein umfangrei-

ches Dienstleistungspaket wie 

zum Beispiel Conti 360° Fleet 

Services. Was hat es damit auf 

sich?
Dr. Multhaupt: Wir reagie-

ren mit diesem Full Service auf 

die Tatsache, dass das Manage-

ment zunehmend auch in Sa-

chen Reifen immer häufi ger an 

qualifi zierte Dienstleister out-

gesourct wird. Dieser Schritt 

ist durchaus verständlich, denn 

die Transportunternehmer und 

Spediteure können sich auf die-

se Weise besser auf die eigenen 

Kernkompetenzen konzentrie-

ren und ihre Fixkosten kon-

trollieren beziehungsweise re-

duzieren. Im Rahmen von Conti 

360° Fleet Services bekommt 

der Kunde von uns seit Anfang 

2010 ein Komplettangebot zur 

Nutzfahrzeugbereifung, das es 

in dieser Form und Tiefe bislang 

nicht gegeben hat. Das Rund-

um-sorglos-Paket reicht von 

der Reifenanschaffung über die 

Soforthilfe im Pannenfall, die 

Runderneuerung und die regel-

mäßige Betreuung und Kon-

trolle des Fuhrparks bis hin 

zur betriebswirtschaftlichen 

Auswertung aller anfallenden 

Kosten. Auf Wunsch werden 

die Kosten- und Einsatzdaten 

rund um die Lkw-Bereifung als 

spezifi sch aufbereitete Daten 

direkt in die betriebseigene 

Fuhrparkkostenkalkulation ge-

liefert. Allesamt maßgeschnei-

derte Lösungen, die auf best -

mögliche Wirtschaftlichkeit 

und optimale Transporteffi -

zienz ausgerichtet sind.

? Wirtschaftlichkeit ist auch 

das Stichwort für den von 

Ihnen erstmals durchgeführten 

„Beat-the-Best“-Wettbewerb.

Dr. Multhaupt: Völlig richtig. 

Ein Teil unserer Kunden hatte 

dabei die Möglichkeit, über 

einen bestimmten Zeitraum 

das Einsparpotenzial unserer 

Premiumreifen zu testen. Die 

Ergebnisse waren mehr als 

überzeugend. Das ist eine Be-

stätigung für unsere Strategie.
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DAS NEUE EU-REIFENLABEL

Ab November 2012 müssen alle neuen Reifen, die in der 

EU verkauft werden, nach ihrer Treibstoffeffi zienz, Haftung 

bei Nässe und Lärmerzeugung klassifi ziert und gekenn-

zeichnet werden. Einzige Ausnahmen bilden runderneuerte 

Reifen, professionelle Geländereifen und Rennreifen. Für die 

Kennzeichnung wird eine Skala, ähnlich dem EU-Energie-

Label, verwendet (siehe Grafi k). Obgleich das neue EU-Label 

lediglich drei einer ganzen Reihe von Reifeneigenschaften 

berücksichtigt, sieht Continental darin ein geeignetes Mittel, 

den Verbrauchern die Entscheidung für kraftstoffsparende, 

sichere und leise Reifen zu erleichtern.

Mit Innovationen in die Zukunft

Interview: Nachdem die Wirtschafts- und Finanzkrise die gesamte Nutzfahrzeug-

branche so stark getroffen hat wie kaum eine andere, zieht der Markt jetzt wieder an. 

Davon profi tiert auch Continental als Hersteller von Premiumreifen für alle Einsatz-

zwecke. Mehr denn je sind Produkte gefragt, mit denen Transportunternehmer und 

Spediteure die Kosten senken und die Fahrzeugfl otte noch wirtschaftlicher betreiben 

können. Auch der Sicherheitsaspekt spielt eine immer wichtigere Rolle. Mit seinen 

Produktinnovationen und Dienstleistungen ist Continental diesen Anforderungen bes-

tens gewachsen, wie Dr. Marko Multhaupt, Leiter Marketing und Vertrieb Nfz-Reifen 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz, im Gespräch mit uns erläutert.

Dr. Marko Mult-

haupt,  Continental, 

Leiter Marketing 

und Vertrieb Nfz-

Reifen für Deutsch-

land, Österreich und 

die Schweiz

Angaben des neuen EU-Reifenlabels

• Rollwiderstand: „A“ bezeichnet Reifen der höchsten Güte-

klasse mit dem niedrigsten Kraftstoffverbrauch, „F“ hin-

gegen Reifen der niedrigsten Güteklasse mit dem höchsten 

Kraftstoffverbrauch, die für europäische Straßen zugelassen 

werden dürfen.

• Nasshaftung: Die Klassen reichen von „A“ bis „G“. Ein mit 

„A“ gekennzeichneter Reifen zeichnet sich durch einen kurzen 

Bremsweg bei nassen Straßenbedingungen aus, ein mit „G“ 

gekennzeichneter Reifen durch einen längeren Bremsweg.

• Lärmemission: Die Reifen werden anhand von ein, zwei 

oder drei schwarzen Schallwellen, die von einem symbolisch 

dargestellten Lautsprecher ausgestrahlt werden, und den zu-

gehörigen Dezibel-Werten in drei Klassen unterteilt.

Rollwiderstand/ 

Kraftstoffeffi zienz

 :  Geringster bis höchster 

Kraftstoffverbrauch

Nassgriff/

Bremsleistung

 :  Kurzer bis längerer 

Bremsweg bei Nässe

Geräuschemission/

externe Rollgeräusche

Gemessen in dB

3 Klassifi zierungen

Höchste

Kategorie

Niedrigste 

Kategorie
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Geschäftliche Informationen bietet Unternehmen die Möglichkeit, ihre 
Kunden und Geschäftspartner bei besonderen Anlässen oder Themen 
aktuell zu informieren. Auf vier redaktionell gestalteten Zeitungssei-
ten werden das Unternehmen, Events, Services und Innovationen 
vorgestellt. Geschäftliche Informationen ist die Plattform zur 
Unternehmenspräsentation: von der Neugründung über  
das Firmenjubiläum bis hin zur Geschäftsbereichs-Erweiterung  
sowie zur Vorstellung von Produkt und Service.  
Auf Grund von Anzeigenplatzierungen besteht die Möglichkeit  
der Eigenwerbung oder der Hinzuziehung von Partnerfirmen.

GESCHÄFTLICHE INFORMATIONEN

Herr Teichmann, was zeigen 

Sie den IAA-Besuchern im 

Bereich Dienstleistungen auf 

dem Scania Stand in Halle 17?

Teichmann: Unsere Ingenieu-

re und Kollegen in Schweden 

bauen hocheffi ziente und kun-

denindividuelle Lkw für alle 

möglichen Einsatzzwecke. Auf 

Scania liefert die Bausteine zum Erfolg

Scania baut kundenindividuelle und hocheffi ziente Lkw. Der Erfolg im Transportgeschäft hängt aber nicht nur von den Fahrzeugen ab, 

sondern auch von den passenden Dienstleistungen. Über die erfolgreichen Serviceangebote rund um die Produkte und den Auftritt auf der 

IAA Nutzfahrzeuge informiert Christian Teichmann, Direktor Verkauf Lkw Scania Deutschland Österreich. 

ANZEIGE

unserem Stand zeigen wir natür-

lich verschiedene Fahrzeugkon-

zepte, aber auch eine Vielzahl 

an Dienstleistungen rund um 

unsere Nutzfahrzeuge. Zum 

ersten Mal präsentieren wir 

Scania Services direkt am Fahr-

zeug, um deren Individualität 

besser herausstellen zu können.

Was verbirgt sich hinter dem 

Begriff Scania Services?

Teichmann: Darunter haben 

wir unsere Erfolgsbausteine 

rund um das Fahrzeug zusam-

mengefasst. Der Lkw allein ist 

sozusagen die Hardware. Dazu 

bieten wir maßgeschneiderte 

Lösungen für die Transportauf-

gaben unserer Kunden an. Wir 

integrieren das Fahrzeug in ein 

passendes Dienstleistungskon-

zept. Das reicht von Reparatur- 

und Wartungsverträgen über 

Versicherungsdienstleistungen 

und Fuhrparkoptimierung bis 

hin zu Finanzdienstleistungen, 

wie zum Beispiel Leasing, Lang- 

oder Kurzzeitvermietung. Dabei 

ist uns die Betreuung vor Ort 

mit nur einem Ansprechpartner 

wichtig. Das schätzen unsere 

Kunden in ganz Europa.

Mit Scania Rent haben Sie ja 

eine eigene Vermietung. Was 

hat der Kunde davon?

Teichmann: Mit dem richtigen 

Vermietkonzept können unse-

re Kunden ihren Fuhrpark den 

eigenen Anforderungen entspre-

chend optimieren – nicht nur 

in Krisenzeiten. Der Fuhrpark 

kann unkompliziert vergrößert 

und verkleinert werden – er 

atmet sozusagen. Mit Scania 

Rent bieten wir eine Vielzahl an 

Produkten an: Sattelzugmaschi-

nen, Fahrgestelle, Bau- und Ver-

teilerfahrzeuge sowie Aufl ieger. 

All diese Varianten gehören zu 

unserem Sortiment und unse-

rem Serviceangebot „Alles aus 

einer Hand“.

Welche Vermietformen bieten 

Sie an?
Teichmann: Der Kunde kann 

bei Scania aus verschiedenen 

Finanzierungsarten auswählen. 

Dazu zählen klassische Finan-

zierungsformen mit oder ohne 

Anzahlung, alle erdenklichen 

Leasingvariationen sowie Lang- 

oder Kurzzeitvermietung. Inner-

halb der Kurzzeitvermietung 

kann er wählen zwischen der 

Anmietung von einem Tag bis 

hin zu zwölf Monaten, wobei 

auch Vertragsverlängerungen 

unproblematisch sind. Sie se-

hen also – wir haben kunden-

individuelle Antworten für die 

Fuhrparkoptimierung.

Welche Fahrzeuge will der 

Kunde?
Teichmann: Wir haben aktu-

ell zur IAA eine Vermietfl otte 

von etwa 1.000 Fahrzeugen. 

An unseren 21 deutschen und 

vier österreichischen Vermiet-

stützpunkten verzeichnen wir 

einen vermehrten Bedarf an 

Fernverkehrsfahrzeugen, meist 

in der 400- bis 500-PS-Klasse. 

Gewünscht werden auch ver-

stärkt Komplett-Fahrzeuge, 

also Zugmaschine plus Auf-

lieger. Außerdem spüren wir 

eine stärkere Nachfrage nach 

Baufahrzeugen und haben des-

halb seit der diesjährigen Bauma 

auch Bau-Lkw im Vermietungs-

Portfolio. Am häufi gsten nutzen 

unsere Kunden übrigens die 

mittlere Vermietdauer von zwei 

bis sechs Monaten.

Wie sieht der Vermietmarkt in 

Zukunft aus?

Teichmann: Aus unserer Sicht 

hat die Fahrzeugvermietung ein 

hohes Wachstumspotenzial und 

ist ein wesentlicher Baustein 

zur Optimierung des Fuhrparks 

unserer Kunden. Wir bei Scania 

werden dieser Marktsituation 

gerecht, indem wir kontinuier-

lich das Vermietangebot den 

Kundenwünschen entsprechend 

anpassen. Dem hohen Anspruch 

unserer Kunden begegnen wir 

mit einer eindeutigen Philoso-

phie: „Scania Services – immer 

an Ihrer Seite.“      

Halle 17, Stand B06

N eue R-Serie: Sie stellt 

sich mit sämtlichen 

Innovationen vor, die 

bei Produktivität und 

Komfort neue Maßstäbe setzen: 

das automatisierte Schaltsystem 

Scania Opticruise, das Scania 

Fahrer Eco-Modul, neu gestal-

tetes Interieur mit ausziehbarem 

Bett. 
Baufahrzeugprogramm: Zu 

den Neuheiten zählen verstärkte 

Komponenten der Kraftübertra-

gung, überarbeitete Außenplane-

tenachsen, progressive Parabel-

federn sowie ein kombiniertes 

Paneel am Armaturenbrett für 

die Differenzialsperren sowie die 

Traktionskontrolle. Zu sehen ist 

ein G 480 8x4-Kipper mit kom-

plettem Aufbau, auch als Scania 

Rent-Lkw verfügbar.

Busse: Neuer dreiachsiger 

Scania Touring HD 13,7 mit 440 

PS, 2.300 Newtonmetern und 

Scania Opticruise, Niederfl urbus 

Scania OmniCity mit 280-PS-5-

Zylinder-EEV-Motor und Scania 

VDV-Armaturenbrett. 

Antrieb: Neuer 16,4-Liter-V8-

Motor, kombiniert mit einem ver-

stärkten Overdrive-Getriebe mit 

Scania Opticruise und Retarder, 

neue Common-Rail-Motoren-

plattform, die vorbereitet ist für 

die künftige Euro 6-Norm, neue 

9,3-Liter-Gasmotoren mit 270 

und 305 PS mit EEV, Gasvolumi-

na von 640 Litern bis 1.200 Li-

tern, hocheffi zienter Ethanolmo-

tor, der nach dem Dieselprinzip 

arbeitet, Dieselmotoren mit bis zu 

100 Prozent Biodiesel kompatibel. 

Auf dem Freigelände zeigt Scania 

weitere Transportlösungen, zum 

Beispiel eine besonders niedrige 

Sattelzugmaschine, einen Scania 

R 400 4x2 mit Vollluftfederung, 

häufi g eingesetzt für Volumen-

transporte in Kombination mit 

Mega-Trailern (drei Meter in-

nere Ladehöhe). Zu sehen ist 

auch ein für den Volumentrans-

port angepasstes Fahrgestell, ein 

Scania R 400 6x2*4 mit Swing-

Top-Karosserie von Böse Fahr-

zeugbau. Bei der Firma Rolfo 

wird ein Scania P 400 4x2-Auto-

transporter auf der Grundlage 

einer Sattelzugmaschine mit 

Rolfo Formula-Aufbau für die 

Fahrzeugauslieferung gezeigt. 

IAA-Highlights 

Showbühne
Scania R 730

Scania OmniCity

Scania P 310

Scania R 440
Scania P 280

Scania R 420

Scania G 480

Scania R 500

Scania G 400

Scania P 270

Scania Touring

Trockenfrachter
Suppen in Dosen, Salate in Gläsern, Milch im Tetrapak oder Nudeln in der Tüte: Für 

nicht temperaturgeführte Waren hat Scania seit Kurzem ein Komplettangebot, den Ver-

teiler-Lkw Scania P 280 mit 18-Paletten-Kofferaufbau und Ladebordwand.

S
tefan Ogrodowski inter-

essiert sich „natürlich“ 

für Lkw. Schließlich wird 

der Pächter der Scania 

Kantine in Koblenz regelmäßig 

mit Lebensmitteln beliefert. Der 

gelernte Koch und sein Team be-

reiten täglich gut 150 Mahlzei-

ten für Scania Mitarbeiter, Gäste 

und Lehrgangsteilnehmer frisch 

zu. Beim spontan vereinbarten 

Fotoshooting für den Scania 

P 280 DB4x2MNB kann der 

30-Jährige seine Neugier nicht 

verbergen und will wissen: Was 

ist das Besondere an dem Ver-

teiler-Lkw, welcher Euronorm 

entspricht der Motor, wie viel 

kann geladen werden, von wem 

ist der Aufbau? 

All-inclusive – wie im Fern- 

und Baustellenverkehr bietet 

Scania nunmehr auch für den 

Verteiler-Einsatz Komplettfahr-

zeuge an. Im Verkauf und Ser-

vice hat es der Kunde nur mit 

einem Ansprechpartner zu tun. 

Scania startet seine Distribu-

tionsoffensive mit einem voll-

luftgefederten Zweiachser mit 

einem Kofferaufbau von Junge 

und einer Ladebordwand von 

MBB Palfi nger. Den 18-Tonner 

für die kleine Tour treibt der 

Fünfzylinder DC9 29 mit 280 

PS an. Der 9,3-Liter-Diesel ge-

hört der neuesten Motoren-

generation von Scania an. Mit 

Common-Rail-Einspritzung und 

Turbolader mit variabler Geo-

metrie erfüllt er die EEV-Norm. 

Die Abgasreinigung erfolgt mit-

tels Abgasrückführung (Scania 

EGR) und Partikelfi lter – das 

heißt ohne AdBlue-Zusatz. Die 

Achtgang-Schaltbox GR 875 

überträgt die Kraft auf die mit 

i = 3,42 übersetzte Hinterachse. 

Bei Tempo 85 dreht die Kurbel-

welle mit 1.520 pro Minute.

Die Gangwechsel erfolgen 

über Scania Opticruise, die auto-

matisierte Schaltung, wahlweise 

mit oder ohne Kupplungspedal. 

Die Luftfederung an Vorder- 

und Hinterachse ist mit zwei zu-

sätzlichen Lufttanks zur Schnell-

Höhenverstellung ausgestattet.

Wendigkeit, Nutzlast und 

Ergonomie zählen neben der 

Auslegung des Antriebsstrangs 

zu den wichtigen Kriterien im 

Verteiler-Verkehr. Bei einem 

Radstand von 5.300 Milli-

metern misst der Wendekreis 

20.540 Millimeter. Fahrfertig 

bringt der scheibengebremste 

Trockenfrachter (L x B x H: 

9.295 x 2.550 x 3.895 Milli-

meter) mit 300-Liter-Tank, 

295/80er-Bereifung, Dachwind-

abweiser, Klimaanlage und Zen-

tralschmieranlage weniger als 

neun Tonnen auf die Waage. 

Den Fahrer erwartet in der mit-

tellangen, niedrig angeordneten 

Kabine CP 16 ein vorbildlicher 

Arbeitsplatz mit treppenförmi-

gen Trittstufen, übersichtlichen 

Instrumenten, logisch angeord-

neten Bedienelementen, eine 

Lenkradverstellung, die ihres-

gleichen sucht, sowie eine per-

fekte Sitzposition.

Der Kofferaufbau von Junge 

bietet mit seinen Innenmaßen 

7.330 x 2.470 x 2.520 Millime-

ter Platz für 18 Europaletten. 

Den Plywood-Aufbau mit 21 

Millimeter starken Wänden und 

ganzfl ächig durchscheinendem 

Dach komplettiert die Lade-

bordwand von MBB Palfi nger 

mit 1.500 Kilogramm Traglast 

und einer Plattform-Höhe von 

1.800 Millimetern.

Die Distributions-Offensi-

ve von Scania geht im Herbst 

2010 in die nächste Runde. 

Wieder mit Junge-Boxaufbau 

und wieder mit Ladebordwand 

von MBB Palfi nger. Torsten 

Menges, Leiter des Scania Demo 

Center in Koblenz, stellt die 

aktuelle Version des Komplett-

fahrzeugs für den Verteiler-

Verkehr aus: einen vollluftgefe-

derten Zweiachser mit EEV-Mo-

tor sowie Opticruise in Zwei-

pedal-Technologie. Auf der IAA 

können Interessierte das gleich 

spezifi zierte „Schwester-Auto“ 

unter die Lupe nehmen, wäh-

rend zwei Vorführfahrzeuge bei 

Scania Partnern für Probefahr-

ten bereitstehen.  

Komplettfahrzeug: 18-Tonner Scania P 280 mit 18-Paletten-

Kofferaufbau und Ladebordwand.
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Auflage

 62.200	 Exemplare, davon 
 60.200	� Exemplare als Beilage oder Bestandteil 

in trans aktuell
   2.000	� Exemplare für den Werbepartner

Geschäftsbedingungen

Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen von 
ETMservices.  
Alle Preise in Euro zuzüglich gesetzliche MwSt.

Geschäftliche Informationen

Beilagenumfang	 Preis

4-seitig		  19.000,– € 
8-seitig		   auf Anfrage

Geschäftliche Informationen erscheinen als Beilage im Zeitungsformat
315 x 468 mm (Breite x Höhe).

In der Regel ist eine Beilage in jeder trans aktuell-Ausgabe möglich.

In jeder Ausgabe von trans aktuell erscheint maximal eine Geschäftliche 
Information. 

trans aktuell bietet seinen Lesern alle zwei Wochen 
Informationen rund um Transport, Verkehr und  
Management. Schwerpunkte sind unter anderem 
Transportmanagement und Unternehmensführung 
sowie Verkehrs- und Transport-Politik.  
Hier finden Führungskräfte die Informationen, die sie 
bei ihrer täglichen Arbeit brauchen. Aktuell, präzise 
und praxisorientiert.  
� www.transaktuell.de



Ihre Ansprechpartner

Anzeigenverkauf

Markt- und Media-Beratung,  
Angebotserstellung, Aufträge

EuroTransportMedia 
Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
Geschäftsbereich ETMservices 
Handwerkstraße 15, 70565 Stuttgart

Thomas Beck 
Telefon	 (07 11) 7 84 98-98 
E-Mail	 thomas.beck@etm-verlag.de

Nobert Blucke 
Telefon	 (07 11) 7 84 98-94 
E-Mail	 norbert.blucke@etm-verlag.de

Werner Faas 
Telefon	 (07 11) 7 84 98-96 
E-Mail	 werner.faas@etm-verlag.de 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
Svetlana Marić 
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